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Pharmazie & Technik

Therapeuten setzen ihre Hände und 
ihren Körper ein, um zu unterstützen 
und zu führen, was eine ziemlich 
anstrengende Arbeit für den Patien-
ten und den Therapeuten sein und 
beide entmutigen kann. Um dies ein-
facher zu machen, wurden verschie-
dene Produkte zur Entlastung entwi-
ckelt, von Kipptischen und Gestellen 
zum Stehen bis hin zu Rollatoren, 
die Patienten beim Gehen unterstüt-
zen und leichter machen. Tatsächlich 
sind diese Hilfen häufig recht schwer-
fällig, sie bieten kaum Möglichkeiten, 
Fortschritte zu machen, und können 
nur schwer ins alltägliche Leben inte-
griert werden. Aus diesen Gründen 
werden sie häufig nicht benutzt.

Ein neues System wird all dies 
ändern: Das Bioness Vector Elite 
Gait and Safety System® ist ein 
computergestützter Wagen an einer 
Deckenschiene, der die Patienten 
auf ihren Füßen unterstützt und sich 
mit ihnen in alle Richtungen unter-
halb der Schiene bewegen kann. 

Der Benutzer trägt einen komforta
blen Gurt, der über ein Seil am Vec-
tor befestigt ist. Von einem Stuhl aus 
kann der Patient leichter gemacht 
werden, damit er mit weniger oder 
ohne Unterstützung aufstehen kann. 
Die Maschine bewegt sich mit ihm, 
und wenn er aufsteht, wird das Seil, 
das die Entlastung bietet, automa-
tisch zurückgezogen. Beim Stehen 

oder Gehen kann sich der Patient 
frei innerhalb der eigenen Gleich-
gewichtsgrenzen bewegen. Fällt er 
hin, kann das System ihn entweder 
schnell auffangen oder sicher und 
langsam auf den Boden absenken. 
So kann er durch eigene Fehler ler-
nen, die eigenen Grenzen austesten, 
aber auch sehen, wie weit er sicher 
diese Grenzen erweitern kann. 

Während des gesamten Vor-
gangs werden die Benutzer von Mit-
arbeitern überwacht. Durch weniger 
manuelle Unterstützung kommt es 
zu einem größeren Unabhängigkeits-
gefühl. Alle an der Behandlung betei-

ligten Personen können sich darauf 
konzentrieren, den Patienten zu bes-
serer Bewegung zu ermutigen, statt 
einfach nur unterstützend zu wirken.

Das ausgezeichnete System wurde 
2013 in den europäischen Markt ein-
geführt. An der Entwicklung betei-
ligte Zentren wie das Zentrums für 
Rehabilitation in Pforzheim, die 
Schmieder-Kliniken in Allensbach 
und die Segeberger Klinik in Bad 
Segeberg waren die ersten Einrich-
tungen in Deutschland, die die bahn-
brechende Vector-Elite-Technologie 
einsetzen konnten. Kürzlich wurde 
die erste Schiene mit zwei Vector-
Wagen in den Berner Kliniken, Crans 
Montana, Schweiz installiert. Das 
gesamte Team ist begeistert über die 
Aussicht, dass diese moderne und 
einzigartige Technologie die Arbeit 
in den Berner Kliniken erleichtern 
wird. Im November wird die erste 
Asklepios Klinik, die Stadtklinik 
Bad Tölz, das lang erwartete Vector-
System erhalten. Diese Anschaffung 
wurde getätigt, nachdem die Askle-
pios Group die Klinik erworben hatte. 
Bis zum Jahresende werden noch 
weitere Vector-Elite-Systeme in der 
Schweiz und verschiedenen anderen 
Ländern in Europa installiert.

Die Möglichkeiten, die die 
Vector-Vorrichtung für die unter-
schiedliche Patienten mit Rücken-
marksverletzung, Schlaganfall und 
Schädel-Hirn-Trauma oder nach 
einer Amputation bietet, sind unbe-
grenzt und passen gut zu bestehen-
den modernen Konzepten fortlau-
fender maximaler Therapieangebote 
und aktivitätsbasierter Therapie. 
Das Vector-System vervollständigt 
die anregende und vielfältige The-
rapie, die bereits von Therapeuten, 
Patienten und deren Familien einge-
setzt und genossen wird.

Beim ENCR 2015 in Wien vom 2.–4. Dezem-
ber wird das Bioness Vector Gait and Safety 
System® vorgeführt und kann von interes
sierten Besuchern ausprobiert werden.
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Technologische Fortschritte  
in der Rehabilitation
Rehabilitation entwickelt sich mit der Zeit weiter, ein Merkmal hat sich jedoch 
nicht geändert: Unerlässlich für Patienten, die wieder auf die eigenen Füße kom-
men möchten, ist die Unterstützung beim Stehen und Gehen. Die am häufigsten 
verwendete Methode ist die manuelle Unterstützung, normalerweise durch einen 
Physiotherapeuten, der dem Patienten beim Stehen und Gehen hilft.


